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(8) K i e l hi a u s e r G. E.: Po Ikmanialytische Untersuchungen der kleinem
Moore am. Katzelibadh bei Graz.

(9) K i e l 'ha u s e r G. E.: PoMenanal̂ tiisohiei Untersuchungen am Weißen-
see und am Fardi.tn.eir See in Karaten, ostei-reididisdie Botanische
Zeitschrift. 1937.

(10) Ko'lilimiaüyl-eir P.: Plora des Maltataie®. Jahiribuch des Landes-
miuseums vioii Karaten. 6. Heft. 1863.

(11) K u h n K.: Die Pflanzengesellschaiten im Neckargeibiet und der
Schwäbischen Mb. Würteiuberg'scihe • Lamdessteile für Naturschutz.

(12) P ehtr Fr.: Zur Vegetatiionsgeschiichite des Glantales und der Winüitzer
Berge. 9. Sonderai eft. Carinthia II. 1946.

(13) S chair f e t t e r R.: Das Pflanzenlebeni der Ostalpem, Wien. 1930.
(14) T s c h e r m a k L.: D ê VerbreiitUing dar Budhe in Österreich. Wien.

1929.
(15) V iieirhiapp e r : Voraribeiteni zu einer pfflanzenigädlogisehien Kaite

Östeirreiohis. Zoologischnbo'tamisdhe Gesellschaft. Wien. 1935.
(16) L u z e r na Roman: Glietscher von Gmünd. Sonderabdrucik.
(17) Sarnth&ii ln Rud. Gr.: Polileinianialytisich'e Unteirsiuchungen in Käralten.

Oarünltlhia II. 1947.

Untersuchungen über forstschädliche
Cronartium-Arten.

(2. Mitteilung.)
Von Felix W i 'à !d e r.

Die Bedeutung unserer Wäldler für die Volkswirtschaft ist so
groß, daß jede unseren1 Beständen 'drolien'die Schädigung rechtzeitig
abgewehrt werden muß. Vorbedingiung ist die genaue Kenntnis
etwaiger Gefahren, namentlich ihrer Beschaffenheit und ihrer Akis-
breiitungsherde.

In der „1. Mitteilung" — Widder (1941) — wurden jene Er-
krankungen aufgezählt, die aui iKiefemnimde ' ails Blasenrost aiif-
treiten und schließlich -zu „Kienzopf, Krebs, Räude, Wipfel'dfürre",
Astbrüchem unid ähnliichen Schäden führen. Die in unseremi Ost-
alpengebietfc wichtigste und verbreitetste Kiefernart, die Waldkiefer
(P i n u s s"i 1 v e s t r i s) beherbergt drei parasitische Pilze als Er-
reger des Rindenblasenrostes. Die auf Kiefemnadeln auftretenlaien
Blasenroste gehören verschiedenen anderen Pilzarten an. Diese 'drei
Pilze sin'di zwar im En<twicklungszustand als Blasenrost, also in
ihren Äzidien und Äzidiosporen, kaum voneinander zu unter-
scheiden; aber die Äzidiosporen keimien im allgemeinen nur auf
charakteristisch verschiiëdienen Wirtspflanzen, was durch zahlreiidhe
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Versuche mod Naturbeobachtungen ermittelt worden ist. Nach un-
seren heutigen Kenntnissen muß also mit drei verschiedenen Pilz-
arien gerechnet werden. Vgl. Klebahn (1938, 1939). Es sind dies:.

a) C r o n a r t i u m a i s e l e p i a d e u m , ein wirtsweehsdnder
Rostpilz mit Äzidien .auf Kiefernrinde und Uredo, bzw. Teleuto*
sporenlagern auf C y n an e h ù in-Arten, aber auch zuweilen auf an-
deren, namentlich Zierpflanzen, wie P a c o n i a, T r o p a e o 1 ut m
usw. .

ib) C r o n a r t i u m . g e n t i a n e u m1, ein wirtswechsekiidier
Rostpilz mit Äzidiien aiuf Kiefemrinde und Uredo, bzw. Teleuto-
siporenlagern auf G e n t i a n à a s c'1 e p i a d e a; im Kulturversuch
vereinzelt erzielte Ergebnisse anderer Art — vgl. Widjder. (1941) —
können hier vorläufig außer Betracht bleiben.

c) P e r i d e r m ¡i u m P i n i , ein wirtstreuer Röstpilz mit
Äzidien. auf Kiefemrinde — ohne Ureldio-, bzw. Teleuitosporenv-.
lager; die Äzidiosporen vermögen im Gegiensatz zu> den beiden anv-
deren Arten ausschließlich nur auf 'der Waldkiefer zu keimen und
dort abermals Äzidien hervorzurufen. Will man auch die beiden
anderen, entwicklungsgeschichtlich somit grundverschiedenen Pfee
im Zustande des Rindenblasenrosites, also als „Peridermium" be-
sonders benennen, so steht f ür C r o n a r ¡t i u m a s c 1 e p i a 'dl e u m
die Bezeichnung P e r d d e r m iu m C o r n u à, für C r o n a r t i u m
g en t i a n e um die Bezeichnung Pe r i d e r m iu mi B u s c h -
m a n n a e zur Veriügiunig.

Von diesen drei Pilzen ist das wirtstreue P e r i d e r m> i >u m
P i n i an sich selten unid im Bereich 'der Ostalpen bisher anscheinend
noch nicht sicher nachgewiesen. Es wird im Schrifttum' für das Ge-
biet nicht angeführt; auich^die Übertragung von Äzidiosporen be-
liebiger ostailpiiner Rinldenblasenroste iaiuf td/ie genaninteri) an-
giospermen Wirtspflanzen verlief fast' nie erfolglos; auch konnte in
'der Nähe erkrankter Kiefern noch immer reichlicher Befall der ge-
nannten Zwischenwirte gefunden werden. Nähere Einzelheiten über
die Verbreitung des seit langem bekannten C r o n a r t i u m
a s c 1 e p i a d e u m beanspruchen schon mit Rücksicht auf die
Menge bereits vorhandener Angaben zunächst weniger Interesse.
Hingegen ist C r o n a r t i u m g e n t i a n e u m ein Parasit, 'diessen
Oesamitverbreitung ersit in den letzten zehn Jahren genauer er-
schlossen werden konnte, als es immer wahrscheinilicher wurde, daß
eine besondere Art vorliegt', gegenüber der gerade unsere heb-
mischen Kiefern besonders anfällig" zu sein scheinen. Über die 'in-
dividuell verschiedene und vereinbare Anfälligkeit der Kiefer ver-
gleiche Ktebahn (1938) 372 und die Arbeiten von Liese, zusammen^
gefaßt bei Wettstein' (1938) 211, 216.

Es ist also zweifellos geboten, zunächst die zahlreichen neuen
Einzelfunde gerade dieser Pilzart zu veröffentlichen:, mmi daidtuirch
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eine Grundlage für etwa notwendig werdende Schritte zu schaffen,
falls der Pilz unvermutet zu einer ernsteren Gefährdung' unserer
Kiefernwälder führen sollte. Hiezu wären dann die sehr auf-
schlußreichen Arbeiten Herrmanns zu vergleichen, die in Justs bot.
Jahresiber. 42/1 : 188 until 43/1 : 186—187 ausführlich. gewürdigt
worden sind.

Cronartium gentianeum Thümen.

Das Verbreitungsbild vor 1938 war nach Klebahn (1938) 379
nur durch vier Punkte gegeben: „Reiner Kogel" bei Graz (Steier-
mark), der „Rosienbacher Berg" bei Laibach (Kannten)— Irrtum
statt (Krain) ! W. —, „Schottwien" in NiederÖsterreich und
„Boikowa" im Rhodope-Gebirge (Bulgarien). — Aus der Durch-
sicht von Herbarien unid aus verläßlichen Literaturangaben erhielt
ich seinerzeit jedoch noch weitere 22 und 9, zusammen 31 Fund-
punkte, die vor 1938 fliegen: Widder (1941). Die ältesten Belege sind
von Unger 1838 bei Graz uridi bei Rohitsch nächst Sauerbrunn ge-
sammelt worden. Interessant ist auch' die Tatsache, daß der Piilz
schon 1869 von Fuckel (11869)' 66 mit dem Vermerk: „Auf den Blät-
tern, von Gent'iana ascleipiaidea sammelte es Morthier" aus diem Jura
erwähnt wurde: eine bisher nicht wiederholte Angabe! •

Das heutige Verbreitungsbild gestattet infolge des Zuwachses
um mehrere hundert Fundpunkte 'diie weit besser gestützte Aussage,
¡daß C r o n a r t i u m ' g e n t i a n e u m im östlichen! Teile des
Areals von G e n t ¿nana a s e le p i a d e a wohl keinem größeren
Abschnitt gänzlich fehlen dürfte. Der östliche Alpensaum1 kann be-
reits als gut durchforscht gelten. Die zahlreichen Fundstellen reichen
bis zu einer Grenzzone, die allerdings noch immer durch un-
zureichende Erforschung bedingt zu sein scheint. Selbst die sorg-
fältige Abhandlung von Dietel-Bidhhorn-Poeverlein (1943) enthält
zum Beispiel .noch keine Angabe von C r o n a r t i u m ig e n -
t i a n e u m aus Kämt en! Bin: „argumentan ex silentio" würtlie
aber, wie ein Blick auf die Karte zeigt, leicht zu Fehlschlüssen' führen.
Die eingehenden, besonders darauf abgestellten Gelandebegehungen
meines bewährten Mitarbeiters Galatik halben aber schon mehrere
Stellen' völligen Fehlens von C r o n a r t i u m g e n t i a n e u m wie
auch von C r o n a r t i u m a s c 1 e p i a d e u mi trotz Vorhanidien-
seins beider Zwischenwirte ergeben. Auf die Tragweite dieser Be-
funde — falls in solchen Gebieten dennoch Kiefern erkranken — soll
vorerst noch nicht eingegangen weridien. Immerhin zeigt die Punkt-
karte des ostalpinen Teilareals von C r o n a r t i• « m g e n t i a n e u m
(Abb. 1) mit eindringlicher Klarheit, daß unsere Kiefernwälder
einer gewaltigen parasitären Belastung ausgesetzt wären, sobald
eine keineswegs unmögliche Verschiebung 'des biologischen Gleich-

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



— 85 —

gewkhtes zugunsten auch nur dieses einen Rindenibïasenroôtes ein-
treten sollte.

Abb. 1. C r o n a r t i ,u ni g e n "t i a n e u m Thüm.

Os'talpines TeLlareak Die Mehrzahl der Fundorte ist, wie aus deren Auf-
zählung im Text hervorgeht, erst während der letzten 10 Jahre ermittelt

worden.
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Die Einzelfundpunkte wurden unter möglichster 'Kürzung zu-
sammengestellt. Die Sammiler^Beobacht er-) ñamen und) der Auf-
bewahrungsort 'der Belege konnten hier weggelassen werden.
Ebenso sind fragliche Belege unberücksichtigt geblieben. Aus dem
Befall von G e n t i a n a a s e 1 e p i a d e a kann stets mit Sicherheit
auf das Vorhandensein des Rindenblasenrostes auf benachbarten
Kiefern geschlossen werden. Daher ist die Verbreitung (¡das heißt,
die Gesamtheit der Fundorte) der „Kiefernräude", soweit sie auf
C r o n a r t i uz m g*e n t i a n e u m beruht, durch die sehr einfache
Untersuchung 'dieser Wirtspflanze um vieles leichter festzustellen
als durch idlas mühsame, oft nur mit Hilfe des Fernglases oder an-
derer Hilfsmittel mögliche Absuchen der Kiefern selbst. Weiters teilt
Klebahn (1904) 376 für C r o n a r t i u m a s c i e p i a d e um mit:
„Nichts spricht idafür, 'daß die Uredo- und Teleutosporengeneration
sich aus sich selbst im folgenidien Jahre reproduzieren könnte"; 'dies
gilt nach unseren Beobachtungen auch für C r o m a r, it i u m g e n -
t i a n e u m ! In die .Fuodiiste übernommen wurden also nur 'die
für die Praxis wesentlichsten Daten, Fundort und Funidjahr (falls
angegeben), wobei auf diie unten • näher erläuterte Quelle durch die
zwischen Klammem gesetzte Kennziffer verwiesen wurde. Die An-
ordnung der Fundorte richtet' sich im allgemeinen, nach der be-
kannten Englerschen Übersicht; vgl. Widder (1941) 112.

j

Quel l em :

(1): Widder (1941) 111—114. «Für alle ¡hier zuerst vereinigten An-
gaben, mit Ausnahme einiger, jedoch verbürgter Literaturstelen, habe ich
Belege gesehen!

(2): Iti der Zeit von 1941 bis 1947 sah ich eine große Zahl! ver-
schiedener neuer Aufsammlunigen. — Frl. Dr. A. Buschmann (2 B) ¡lieferte
auch weiterhin wertvolle Beiträge. — Besonders umfangreich waren .die
von Herrn J. Gallatile (2 G) ani vielen Sonderexkursionen gewonnenen Er-
gebnisse. — Sonstige Funde stammen von den Damen L. Closs (2 C) und
T. Dadieu (2 D) sowie von den Herren Hofrat J. Bauimgartmer (2 Ba),
F. Fischer t (2 F), "or. W. Kriechibauimi (2 K), K. Maly (2 M), F. Widder
(2 W).' ' ' * • *

(3): Fucikel1 (1869). 66. Die Angabe „im Jura" teg. Morfhier wurde
nicht aufgenommen. Denn später wurde sie — auch von Fischer (1904)
nicht mehr wiederholt. Überdies haben die eingehenden Nachforschungen
im Herbar Mörthier und den sonstigen Sammlungen des Botanischen In-
stitutes der. Universität Neuchâte'l, wofür ich Herrn Prof. Dr. C. Favarger
auch an dieser Stelle verbindlichst danke, zweifelsfrei ergeben: „II faut
croire que l'indication de Fuokeli . . . repose sur une erreur"!

(4) : Hruiby (1927)\ 198.
(5); Moes'z (1940) 101, 104 und (1941) 126.
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(6) : Petrak (125) 186. loh verdanke Herrn Dr. F. Petrak (Wien) aus-
führliche nähere Mitteilungen über seinen auch ¿m dem Exsiocatenwerk
Petrak, Fungi polom. «xsiicc. Fase. .II, Nr. 37, angegebenen Fund.

(7): Picbauer (1936). 106 und (1941) 191. Diese Angabe konnte dank
den ¡liebenswürdigen Mitteilungen des Herrn ¡Kustos K. Mal'y) (Sarajevo)
ergänzt werden.

Provinz der europäischen Mittelgebirge.
Unterprovinz Jurassisches Bergland. „Im Jura"; vor 1869 (3). .

Pointische Provinz.
Eisgrub, Park; (4). Oravitza; (l), Banat, Berg Simeon; 1846 (l).

Provinz der Alpenländer.
Unterprovinz Nördliche Kalkalpen.
österreichische, Alpen. fiochsdiiwabgruppe : Am Fuß des Hochanger

gegen die Stnaße in der Seegrabem-Au bei „Lamer" vereinzelt; 1944 (2 G).
— Scihneeberg-gruppe: Südwes'fl'ich der H/alteistele Arzbachi bei Neuberg;
1944 (2 G). Um Neuberg; 1883 (1). Schneealpe, zwischen Alpi und Kram-
pen, gegen Karìgraben; 1944 (2 G). Zwischen Dobrein bea Mürzsteg und
Niederalpl um „Schimmel?'; 1944 (2 G). In valle Hölden'tihail! dicta prope
JReichenau; 1886 (1). — ittoiieniberger Alpem: ßei Hohenbet-g n. St. Egyd;
1888 (1).

Unterprovinz Zentralialipen.
Nodschie Alpen.. Lavanttailer Alpen: Weißwasiser-Gralben, kurz vor

der Einmündung in iden labersten Pressiinggraiben bei 1100 m; 1947 (2 W).
Fönrenmiischwalld zwisohen Gemersdorfer Graiben und Friesacher Gnaiben
bei 650 m; 1944 (2 W). ¡Kaltenwinkelgráiben zwischen 600 und1 700 m;
1944 (2 W). Pack, Oberländer oberhalb Stampf; 1944 (2 G), Am Eingang
des Ortes Pack 'bei 1100 m; 1944 (2 G). Ostende des Packer Stausees;
1944 (2 G). Zwischen Packer Stausee und Modriach bei der Sch/midimuiWe;
1944 (2 G). Umigiebuing von Modriach; 1944 (2 G). Wail¡drand zwischen
Ligiist und Kro'ttendoTf; 1944 (2 G). Unterwald bei Ligisi; 1944 (2 G). Wles'tr
hianig des Schuisterlbauieirkogelis, noTidöstlich vom Alpelwiirt ; 1944 (2> G\
Mausegger Graben-, nw. von Stainz; 1944 (2 W). Wälder am Stainzer Bach
bei Troig, nw. vom Stainz; 1944 (2 W).,Längs der Laßni'tztal-Wialidfbiaihin
häufig von Freiiland bis zur Breiner Mühilie; 1943 (2 W). Zwischen Lagler
und der Einmündung des Osterwitzer Gralbens in1 das Laßnitztal; 1943
(2 W). Abhänge vom Kuppergrund" gegen den Osterwitzer Graben; 1943
\2 W). An der Straße vor demi Berger in WeitensTeld; 1943' (2 W). Um-
gebung des Rarfus W. II.; 1943 (2 Wl). Zwischen Glashütten und Tra-
hütten; 1929 (1). In der Kllause bei iDeuitschlandsberg; 1914 (1), 1944 (2 W).
Klause bei Deutschlandsberg gegen das Kreuzghag; 1943 (2 W), 1944 (2 W).
Auf den Abhängen des K-raxnerkogels gegen die Klause bei Deutschlands-
berg; 1939 (1). Ami Paarhoier Weg ober Deutschüiamdsberg; 1943 (2 W). Auf
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den Hängeni von der Klause bei Deutschlandsberg bis Tr,ahütten; 1938 (1)-
Waldränder zwischen Trahütten und Deuits'chlandsberg ; 1947 (2 W)..
Stullmegg-Graben, trockene Lehnen gegen das Kreuizghiag bei 850 m; 1943-
(2 W). •Kreuzghag; 1944 (2 W). Stuillnegg-Graben zwischen BriglmühJe und
Pölzlmühle; 1943 (2 W).. Zwischen Weberbauersäge^ oind! Pötelmühle
im Stuilllnegg^Graibem; 1939 (1). Quelle bei der Weberbauersäge im?.
Stulnegg-Graben>; 1944 (2 W). Leibenfeld bei- Deuitschtandsberg; 1944
(2 W). Schi aguachen ani dem Rücken zwischen Schwarzer Suiltn und See-
bach unter dem Steinbauer, 1946 (2 W). St. Oswald ob Evbiswald!; 1931 (1).
Waldnaine am Buchenberg bei St. ;Oswald; oberhalb Eibiswald, ca. 950 m;
1944 (2 M). Wialdnaine nächst Mauthne'reck bei St. Oswald ob Eibiswald,
ca. 960 m; 1944 (2 M). Einmündung des Essigbaches in den Haderniiggbach ;.
1943 (2 W). Hänge von M'itters'traßen gegen 'den Haderniggbacih südlich'
Go Hob; 1943 (2 W). Höhenrücken zwischen Kremser und Hubmanngregor
ösitlüch von 'St, Oswald; 1943 (2 W). Radelgraben zwischen Raddpaß und
Heiligen Direi Kömig; 1943 (2 W). Im Radeligraben 1 km nördlich von Mah-
re nb erg; 1943 (2 W). Umgebung des Poterschnik und auf den Hängen west-
lich davon; 1943 (2 W). Sonnseitige Hänge südöstlich des Poterscihnik auf
dem Pernitzenberg; 1943 (2 W). 1 km westlich Hoihenmauthen zwischen
Straße und Feisträtzbach ; 1943 (2 W). — Bachier-Pasrudk-Gebirge : Häufig:
vom untersten Straßenknie zwischen Bachholz und Riadelpaß bis UTiter'die
Paßhähe; 1943-(2 W). Am Kircihbach, rechte Tagseite, 1 km südlich von-
Saldenhofien; 1943 (2 W). Pozargnaben, .zwischen Primoner Ber.g und
Mravlatoberg bei 450 m; 1943 (2 W). Zwischen St. Prdmon am Biachern und
Mnavdiak'satitel; am Pozarbach; 1943 (2 W). Oberhiailib des MT.av¡laksaitteHs bei
780 m und am Wege zum .Kreuchbauer ; 1943 (2 W). Zwischen Traunscihker-
und Meinhardsaitte! bei 500 m; 1943 (2 W).

G&tósche Alpen. Plomingzug : Mürztal, zwischen der Mündung des
Hirsohbaches und Steger zwischen Neuberg und Kapellen; 1944 (2 G). Fuß-
des Großen Scheibeinkoigels bei Aulhaus, bei der Holzstoff-Fiaihrik und im
Tiefental; 1944 (2 G). Arzbach, Hang des Arzkogels gegen Steinrißer und!
Schachner; 1944 (2 G). Zwischen Groiisbirunn1 und Lammerkogel nordwest-
lich Kindberg vereimzelit;. 1944 (2 ¡G). — Oleinalipenzug: 'Kirchkogel bei
Pernegg, Hang bei der Kapele mit einer Quelle; 1939 (1). Groß-Goß grab en-
bei Meiler und bei 910 m; 1944 (2 >G). Hang der Sahoitalpe igégen den
Gamsgraben zwischen Kohlenbr. und Lands maty 'er; 1944 (2 G). Hoilz-
sclhliag ober dem Forsthiause im Gamsigriabeni bei Frohmleitèn; 1927 (1).
Hang des Sattlerkogels 'gegen den Diebsweg an mehreren Stellen; 1944-
(2 G). Fensterallpe zwischen Lisitkogel und TihoimaiSikogel1 nw. .vonUbelbach'
bei 1000 m bis 1200 m; 1945 (2 K). Hofeschiläge: und' Wailldhänge beim Stagg,
Juid und Graf im) Ubelbâchigraben; 1944 (2 G). Südlich vom Hojer W. H.
auf dem Gleinalpen-Osithang; 1944 (2 G). Im Saillagraben, 1.5 km w. Krenn-
hof ; 1944 (2 W). Beiderseits der Bach- und Straßenschleife beim Leiitenbr.
im Sal'lagraben; 1944 (2 W). Zwischen Mühile 658 und der Häusergrupipe 7021

im Sallagrafoen, linke Talseite; 1944 (2 W). Einmündung des Katzbach-
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graben« in den Salilagraben, linke Tagseite; 1944 (2 W). Wal'dnand n. Blümel-
mühle ober dem GÖßnitzbach; 1944 (2 G). Ulz nördlich Edelschro¡tt; 1944
(2 G). Zwischen Edelsehroitt und W. H. Stampf an der .großen Straßen-
kehre beim Straßenwärterjhaujs ; 1944 (2 G). — Fdischbaclher Alpen: Im
Hanth-Föhrenwald zwischen Gleißenfeld und Ramplach südöstlich Punkt

•498; 1944 (2 G). In silvas ad Therinberg prope Scheiblingkirchen; 1§94 (1).
Schoittwien; 1873 (1). Klamim-Schottwien, Göstriiitzgraben, Schanzkapelle;
1939 (1). Spital1 am Semmering; 1939 (l). Nächst MürzzuscMag ; 1886 (l).
Hang des Königsberges gegeni Aspang; 1944 (2 G). Aspang, in declivilbuis
dumetosis frequens; 1897 (1). Langegg, Mitteregg und Mösel-B. südwest-
lich von Aspang; 1944 (2 G). Hänge östlich und westlich der Bahnstation
Mönichkirehen; 1944 (2 G). Alpensiteig zwischen Assant-B. und Hoehgölk
bei Krieglach; 1944 (2 G). Hölkögerf, 1045 m, zwisAera Krie^ydi und
St. Katfopein a H.; 1944 (2 G). Alpli an der Straßenkurve loiber der Wald>
schule; 1944 (2 G). Hang des Hiirscheggkogelis .gegen St. Kathrein. a. fiauen-
stein; 1944 (2 G). Hang des Suppeniberges gegen Kinidberg .im Mürzta'h
1944 (2 W). Bei Kapfeniberg; "1885 (l). Wälder ibei, Thalberg weisitlioh: De-
chantskirohen; 1944 (2 G). Mischwald 'bei Rotobacih nördlii'Oh Laforitz; 1944
(2 G). Fuß des Ho'mreiterko'gels gegenüber Mautbstadt zwiscihen Pernegg
und M'ixniitz bei Mast 36/24; 1944 (2 G). In der Brei'tenau nächst der Balfon-
straßienkreuzumg sw. der Schafferwerke ; 1944 (2 G). Wiestàamg des
Straßeggsattelis; 1944 (2 G). Osthang des Straßeggsattels nahe dem W. H.
bei 1150 m; 1944 (2 G). Zwischen Straßeggsattel und Gasen ibei der großen
Straßenkehre bei 1000 m; 1944 (2 G). Abhang von Sonnleitberg gegen 'die
Straße westMeh Gasen; 1944 (2 G). Hanig des Basteiinerkoigeilsi gegen die
Straße östlich Gasen; (2 G). An der ¡Straße östlich Gasen beim 'Holzibauer;
1944 (2 G). Östlich Gasen beim Weberl'eiitner; 1944 (2 G). Am Oasenbiadh
beim Sägewerk nächst Mast 246/30 und Umgebung; 1944 (2 G). Harag von
PAregg gegen die Straße nw. Birkfeld bei Mast 218/37; 1944 (2 G). Jäger-
leiten .gegenübeT Straußberg nw. Birkfeld; 1944 (2 G). Hänge des Marihiofer-
berges bei Birkfeid; 1944 (2 G). In und um BArkfeld häufig; 1944 (2 G).
Ringkogel bei .Hartberg, 150 m nördlich der Spielstätte am Wiege nach.
Fünihöf ; 1939 (1). Haritberg im Bisgraiben, ca. 850 m; 1942 (2 Ba). — GraaeT
Bucht: Ostausgang von St. Erhard in der Breitenau, Lantschhänige; 1944
(2 G). Abhang von Amassegg gegen die Straße bei Gasen; 1944 (2 G).
Hänge dies Scboiberk'O'gels geg&n die Straße nw. BinkfeiÄl'; 1944 (2 G). Sehr
häufig im Murtale von Froihnleiten Ibis Gratwein.; 1883 und 1884 (1). Oiber
Fr'Ohnleiten bei der Holzab.liageruhigsstelle von Mayr^Melnhiof an der Straße;
1939 (1). Schloß iRabenstein ibei 'Frohnteiten; 1939 (1). Bei Schloß Raben-
steim niördlich von Pieggau-Deutschifeilstritz; 1938 (1). Waldrand beim
Prettenthaler und beim Konrad im Übelbacbgraben; 1944 (2 G). Tasche;.
1883 (1). In der Nähe de® Sandwiries an der Straße mach. Semniiach; 1939'
(1). Wald oberhalb von Hinterlberg;1884 (1). Schöokeli bei Graz, 100 m west-
lich vom Schöckelikreuz, am Wege auf den Sahöckel; 1939 (1). Am Breiiten-
berg b. Stübiing; 1884 (1). Hang vom Has'elbaehex zum Kalkbach sw. von.
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Kumberg bei iRadegund; 1946 (2 W). Zwischen Ha selb acher und Neuem
Faß!, an der Straße Graz—Maria-Trost— Radegund, rechts; 1939 (1). Weg
auf den Schocke! Ibei Graz, vor KadMeitenmöstl, unterhalb der .Ruine; 1939
(1). Nordosthang des Hauenstein in der Nähe des Stern W. fi.; 1944 (2 ß).
Hauensitein ibei Maria-Trost nächst Graz; 1938 (1). Straße Maria-Trosit—
Radegund im Wald gegenüber der Abzweigung zum Alten Faß*;. 1939 (1).
Zwischen Maria-Tros¡t und Wenisbuch ibei Graz häufig; 1940 (1). In
fruticetis ripariis ad Maria-Trost prope urbem Graz, saio argilloso, 420 m
s. m.; 1905 (1). Aim Ende der Rettenibaöhklaimm vor '¿er Abzweigung d'es
Weges ani die Platte bei Graz; 1938 (1). in der Rettenbachikliainm (bei
Maria-Trost nächst Graz; 1939 (1). St. Goitthard bei St. Veit nördlich Graz;
1938 (1). Weinitzen in der Nähe des Rainerikogelis bei Graz; 1938 (1). -Im
Walde nächst 'dem Uirichsbrunn; 1838 (1). Reinerikogel; b. Gr,aitz;1850 (l)„
Bei Graz, Grätz, Gratz . . .; (1). Auf dem Weg nach Thal; 1878 (1).
Plabutsch bei Oraz, oberes Ende der Bognerwiese beim Gasthaus 'Hinter-
brühl bei Göstirug; 1939 (1). An 'der Straße von Wetzelsdiarf bei Graz nach
Steinberg; 1940 (l). Weltlich von Graz an der Straße Hitzendorf—Stein-
berg,- bald nach der Abzweigung nach Steinberg; 1939 (l). Rohrlbiadh bei
Hitzendorf, isw. von Graz; 1940 (1). Bei der Piuis-Kape'lile nördlich von
Doblegg zwiischen Graz und Hitzendorf; 1944 (2 B). Hitzendorf sw. von
Graz; 1938 (1).

Eisenerzer Alipen. Abhang des Kreuziberges gegen das St. ligner Tal
bei Zwain; 1944 (2 G).

Klagerufurter Becken. Sattnitz bei Kl'ageniurit, Waldlramd1; 1944 (2 C).
Unterpr o vinz : Südaip en :

'Karnische Alpen. Carniola, in fruticosis montis Begunjsöica in alpibus
Karavanken, solo calcareo', 1300 m. s. m.; (l).

Karsìt und Karniio'liS'Cih-illiyTische® Ubergangsgeibiet. Laibach; 1877 (l).
Ad Laibacum an monte Roisenibacher Berg; (l). Sehr häufig in den Wal-
dungen der Rosenbacher Berge, des Uranischiza und Rrimm; (l).

Untenprovjnz : östliches Alpenvorland.
Waldrändeir zwischeni Pesendorf und Pischelsdonf nö. von Gleisdorf ;

1946 (2 W). Bed Eggersdorf an der Rabnitz westlich von Gleisidorf; 1938
(1). Schafthai ' ösitlich von Graz, nächst Xjasithaius Griesbauer; 1939 (l).
Roseggeirweg, Hang gegen das Stiitingtal vor Mar;ia-TriO&t bei Graz; 1938,
1939 (l). An der iR^esstraße östlich von Graz zwischien Bäckenpeterl und
3. FuchswiTit; 1939 (l). Schwarzer Hund, Waid gegen Ries, Stiftingtal1; 1942
(2 F). Graz Leonhard't; (1). Wa'lld zwischen Ragnitzbach und Rudolifshöhe
a:m Hasichikaweg; 1944 (2 D). Äußere Ragnitz bei .Graz, Brücke vor der
Abzweigung nach Hönigthali; 1939 (1). Ragnitz bei Graz, vor dem Aufstieg
nach Hönigthal:; 1939 (l). Äußere Ragniit'z bei Graz, ¡in der Nähe des ßilld-
stockes; 1939 (1). An der neuen Straße von UnteT-Onoßau nach Gleiisdoirf
häufig; 1940 (l). So. Gleisdorf zwischen Ob. Hüller und Oofotätter; 1944
(2 G). Graz, Petersitha'l bei St. Peter; 1944 (2 D). Nächst Auithat bei Gnaz;
1938 (1). Lamberg bei Paohern so. Graz; 1939 (l). Raaba bei Graz, 0.5 km
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nördlich Tief en thai, pont. Schotter; 1938 (1). Nördlich Lichenidori am Hang
der Höhe 430 gegen Reániharitegg; 1944 (2 G). St. Stefan im Rosental1 am
Saß'bach; 1944 (2 G). An ¡der Straße zwischen Badenbrunn unid Kroittendorf
beim K'ratzelwi.rt ; 1944 (2 G). Bockbeng im Gebiet von Glatzen'tal westlich
Gnas; 1944 (2 G). Um Gnas bei Feidbach; 1944 (2 G). Furatemie'ld, rechts
und links von der Straße Hatzendonf-Ubeirsbach ; 1939 (l). Stein bei Für-
stenfeld; 1913 (1). Wälder zwischen Fehring und ScMefer, bei Hohenbruigg,
häufig; 1944 (2 G). (Mrand von Fehiring in der Nähe des Friedhofe®; 1944
(2 G). Bewaldete Hänge aber -Petersdorf so. Fehring; 1944 (2 B). SuHahiil
bei Wildon; 1940 (1). Jim Kadserwald an der Straße zwischen Tobelbad und
Uniterpr emstätten • 1944 (2 K). NO.-Rand des Kaiserwaldes bei Punkt 351;
1944 (2 G).. Bei Lannach im.Waide; (1). Prope - pagum Lannach ditionis
Graecensds; 1944 (2 W). Mischwalider ander Hochstraße bei Lannach; 1944
(2 W). Osthamg des Purgstalfli-Berges zwischen Lannach, Muttendorf und
Oisnitz bei 400 m; 1945 (2 W). Sehr häufig in Mischwäldern und auf
Schlägen nächst Pichiing bei Stainz; 1944 (2 W). 'Südlichster Wundschuh-
Töioh bei Pomigl; .1944 (2 G). Zwischen Wettmannstätten und Lassenberg;
1944 (2 G). WaWschach, Straßenkreuzung bei W. H. Haring; 1944 (2 G).
Hooh-Sausal, an der Aibzweigung 'von der Straße bei Punkt 392; 1944 (2 Q).
Zwischen iriarachegg und Kreuzegg auf dem Nondhan'g des Demmierkogete;
1944 (2 <j). Bei Altenberig amf dem Südhang des Deimmierko'ge'ls; 1944 (2 G).
Kern bei Fresing, an der Straße ¿im Suilmtal1; 1944 (2 G). Teuitenbachi unter
Felswanld an der Straße; 1944 (2 G). Untejrhalb von Einöd gegeniüber dem
Königsberg; 1944 (2 -G). Wiesbeirg und Birdhegg nöridlioh deis Kneuzikogels
bei Leibnitz; 1944 (2 G). Groittendorf .niördöch Leibnitz; 1944 (2 G). Süd-
seite des Kreuzkogelis bei Koge'lbeTg; 1944 (2 G). Seg.gauberg bei Leibnitz,
beim Abstieg Pjchitumig Haimschuh und am Biergfuß; 1944 (2 G). Hang des
Seindlberges .geigen Jörgen, lim Zamiwa'ld; 1944 (2 G)..iHüritfier Wa.lld nör.d-
lich Halbennain ; 1944 (2 G). Südhang des Hölberges zwischen Wiües und
Eibiswald'; 1943 (2 W). 1 km nördlich Eibiswald im Mischwald; 1943
(2 W). Bei; Poienschak dm Be'zünke Pettau; (1). Bei RoihitsCh nächst Sauer-
brunn; 1838 (1):

Provinz der Karpathen.
Zakopane Zlywczanskie ad pedem Tatroirum; 1932 (1). Tatra Magna,

Vyso'ké- Tatry, in convalle Menigusova doJina, solo grani'tioo, ca. 1400 bis
1500 m s. m.; 1927 (l). Királlyhegy in der Niederen Tatra; (5). Ad
•margines sMvarum montiis Fischberg prope balneas Iglófüred; 1912 (1).
Iglófüred; (5) In den Waldein bei PodhoTce nordöstlich von Stryj; 1917 (6).
Na lykaoh w. Zielonej nad Czarna Bystrzlylca ; 1886 (1). Dalbiden im

'Beszterceer Hoohgeibir.ge; (5). In muntele Adam oproape de Pojoríta,
Bucovina; 1903 (1)..

Provinz der westpontischen Gebirgslander.
In silvis montis Trebevic ad Sarajevo, 1500 m; 1920 (7). In

declivitatibus septentrionaJibus montis Vaganj, 880 mi; 1924 (7). In sàvi«
montium Ravna Planina, Jahorina; (7). Tara planina, in suivis subhumidis
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prope Saoivina, 1200 m; 1907 (1). Bulgaria, ©oiikova in Rhodopen, ca. 1400 in;
1907 (1).

Provinz des Kaukasus.
Zentrail-Kaukasus, Süd-Ossetien, Tschoimaoh, am Tsdiomach Don,

1700 m; 1930 (1). ,

Zusammenfassung.

Der wirtswechselnde iRostpilz C r o n a r t i u m g e ni t i a n e tu m
Thüm. ist einer der Erreger des Riindenblasenrostes dier Waidkiefer.
Die dort gebildeten Äzidiosporen keimen fast ausschließlich nur auf
G e n t i a n-a a s c 1 e p i a d e a; auf diesem Zwischenwirt entstehen
nach Uredosporen schließlich Teleutosporen, die wieder die Kiefer
anstecken.

Während der Pik vor zehn Jahren nur von etwa vier Stellen
sichergestellt und daher bedeutungslos zui sein schien, sind heute
schon mehrere hundert Funldipunkte bekannt, 'die sich über den öst-
lichen Teil des Verbreitungsgebietes der G e n t i a n a a s -
c 1 e p i a d e a verteilen und vor allem im Alpenostsaum häufen.
Die Punktkarte, die als Unterlage für künftige 'Ergänzungen ge-
dacht ist, zeigt deutlich „die Größe einer zwar nicht unmittelbaren,
aber trotzdem drohendem Gefahr für unsere Waldbestände im Be-
reich der Ostalpen.
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Einiges vom Seesaibling
(Salmo salvelinus L.)

Von Hans Waglmier.

Der Seesaibling, wohl zu iinterscheiden von diem aus Amerika
eingeführten Bachsaiibling (Salimo ioinfinailis), ist in Kärnten nicht
so selten als vielfach angenommen wind. Er heißt auch Saibling,
Rotiorelle, Ritter, Bergforelle (frz. Ombre chevalier, engl. Char).
Zu seinem Gedeihen verlangt er klaires, kaltes, am besten 'Unter-
irdischen Quellen entströmendes Wasser. Sind1 diese Bedingungen
erfüllt und bietet 'das Wasser nur einigermaßen ausreichende Er-
nährung, so sind alle übrigen Lebensbedingungen eigentlich! recht
nebensächlich.

Dieser Fisch lebt nicht nur im nahrungsreichen, im seinem
Hauptteil nie zufrierenden Genfer See, sonidern auchi ini den Seen
Schottlands, Skandinaviens, Sibiriens, wo idiie Eisdecke kaum für
wenige Monate im Jahre weicht. In Kärnten lebt er im selten zur
frierenden Friesacher Stadtgraben (636 -m), im Millstätter See
(580 m, zuerst im Jahre .1888 und' dann 1914 mit besserem Erfolg
eingesetzt) und in vielen Hochgebirgsseen zwischen 1600 und
3000 m Seehöhe; zum Beispiel in dem durch neun Mionate mit einer
3 m dicken Eisschichte bedeckten Neualpsee in der Schobergruppe.

Bei so ausgedehnter horizontaler «und vertikaler Verbreitung
muß sich das Tier weitgehend an die Umweltverhäiltnisse anpassen,
was umso vollkommener geschieht, je länger die Tiere unter den-
selben Bedingunigen leben. Dem Saibling schreibt man, erd-
geschichtliich gesehen, ein ziemlich hohes Alter zu, Er soll mit den
Gletscherströmen aus dem Norden bei uns eingewandert sein. In
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